
Neue und seltene Rliynchoten der europäi-

schen Fauna.

Von

Professor Dr. v. Baerensprung.

(Hierzu Tab. II.)

D
Familie INFERICORNIA.

ic in Europa vertrcleneu Gattungen dieser Familie gruppiren sich

folgendcrmafsen

:

I. Oberflügel aus einem einzigen Stücke, dem Korium beste-

hend. Keine Nebenaugen.

Gruppe der ßlicrophyseae mit den Gattungen ßticrophysa

Westw. , Myrmcdohia m. und I/ichenohia m.

II. Oberflügel aus vier Stücken, dem Korium, Klavus, Kuneus

und der Membran zusammengesetzt, Nebenaugen vorbanden.

Gruppe der ^n/Aocori(Zes mit den Gattungen -tJ/j/Aocoi/« Fa II.

und Xijlocoris L. Du f.

III. Oberflügel aus drei Stücken, Korium, Klavus und Mem-
bran zusammengesetzt.

a. Nebenaugen vorhanden.

«. Die Nerven der Membran einfach, unverzweigt.

Gruppe der Pachymerides mit den Galtungen Op/ithalmicus

Schill., Cymtts Hahn, Cijmodemn Spin., Slenognster Hahn,
Micropus Spin., Plalygnstcr Schill., Rhyparochromus Curt.,

Plociomcrus Say, Plciotmelns Scrv. etc.

ß. Die Nerven der Membran getheilt oder zu mehr oder

weniger Zellen verbunden.

Gruppe der Lygaeodes mit den Gatlungcn Ilelerogasler

Schill., Heneslaris Spin., Phygadicus Fi eh., Lygaeosoma

Spin., Lygaeus F a b r.

b. Keine Nebenaugen.

Gruppe der P yrrhncorldcs mit der Galtung Pyiihocoris

Fall., Aslemma Brüll.
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Lichenobia m.

Fallen (Hemiptera Sueciae 1829) gründete auf drei nnr

kleine, dem Habitus nach ähnliche, in der Thot aber sehr verschie-

dene Wanzen die Gattung Bryocoris. Die erste Art B. Pteridis

gehört in die Familie der Capsinen und war von demselben Autor

früher Capsus Pteridis genannt worden; für sie niufs der Fallen'sche

Gattungsname bewahrt bleiben. Die zweite Art B. palustris war
ebenfalls von Fallen entdeckt und in der Monographia cimicum

Sueciae 1819 als Salda colcoplrata beschrieben worden; sie steht

der Microphysa nahe, wurde von Märkel Microphysa Myrmecobia

genannt, bildet aber mit einer ähnlichen Art die neue Gattung Myr-

niedobia m. und mufs also Myrmedobia coleoptrata Fall heifsen.

Die dritte Art Bryocoris muscorum war von Zetterstädt ent-

deckt und (Acta Holniiana 1819) Anthocoris coleoptrata genannt

worden. Fallen beschreibt sie folgendermafsen : „Animalculum La-

tridio minuto, primo intuitu sat simile; Bryocori paluslri parum

major, at angustior, statura scilicet magis oblongo-ovata. Antennae

thorace longiores, paliidae; aiticuli baseos reliquis crassiores; ultinii

longiores, tenues, pilis elongatis sparsis vestili. Caput thoracis an-

tico non lalius. Thorax convexus, postice lalior. Scufellum 3-an-

gulare. Elytra coleoptrata, brunnea, nervis paucis longitiidinalibus

instructa, apice enervi. Alae nietallice nitenlcs. Pcdes pallidi. Fe-

mora anlica ceteris parum crassiora. Tibiae spinulosae s. pilis ali-

quot armatae." Ich glaube nicht zu irren, wenn ich die von mir (Bd I.

d.Zeitschr.) aufgestellte Lichenobia ferruginea hierin erkenne, obgleich

Fallen von nielallisch schillernden Flügeln spricht, während die von

mir untersuchten Exemplare, wie auch die Zetterstädt'schen unge--

flügelt waren. Da nun die Gattung Bryocoi'is aufgelöst werden

mufs, die in Rede stehende Art aber eine eigene Gattung repräsen-

tirt, so mufs nur der von mir gebrauchte Arlname geändert wer-

den; und da der Zetterstädt'sche zwar älter als der Fallen'sche,

aber schon für die nahe verwandle Myrmedobia coleoptrata ver-

geben ist, so wird die Art heifsen:

Lichenobia muscorum Fall.: Ftisco- ferruginea, roslro, an-

iennis longe pilosis pedibusque palUd'ts, ahdomine siipra cocci-

neo, apice nigra. — Long. 1 liu.

Anthocoris coleoptrata Zell erst. Act. liolni. 1819.

Bryocoris muscorum Fall. liemipt. Suec. 1829.

Lichenobia ferruginea m. Berl. Enlom. Zeitsclir. 1857.

Einige von Herrn Wink in Creftld mir gütigst zugesendete Exem-
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190 V. Baerensprung : über

plarc, die ich seit jener früheren Millheilung untersuchen konnte,

überzeugen mich, dafs das Verhällnifs der Schnabelglieder dort nicht

ganz richtig angegeben ist. Ich linde das erste Glied sehr kurz,

das zweite etwa dreimal so lang, das dritte das längste von allen.

das vierte so lang als das zweite, dabei dünn und zugespitzt. Der

Thorax ist hinten so breit, wie in der Mitte lang, nach vorn we-

nig verschmälert, aber hinter dem Vorderrande etwas eingeschnürt.

Zetterstädt und Kjellberg fanden diese Art in Schweden unter

Moos und an Baumwurzeln. Bei Berlin wui'dc sie von Erichson

(mus. Berol.) und in gröfserer Zahl von Wagenschieber in den Ne-

stern der Formica rufa gesanimelt. Mink entdeckte sie bei Krefeld

in Gesellschaft der Formica fuliginosa und Ilabelmann auf der Insel

Wollin.

Anthocoris Fall.

Die zahlreichen Arten dieser Gattung lassen sich nach der Form

des Thorax ordnen:

1. Vorderrücken in der Mitte eingeschnürt und nach vorn

halsarlig verengt.

a. Vorderrücken länger, als am Ilinterrande breit.

A. nemorum L. — A. fasciatus Fabr. — A. limhaliis Fieb. —
A. recluvinus H. Schaff.

b. Voi'derriicken ziemlich so lang als am Ilinterrande breit.

A. nemoralis Fabr. — A. ausiriacus Fabr. — A. alhofas-

ciaUis Fieb. etc. •

c. Vorderrücken kürzer, als am Hinterrande breit.

A. Stigma Fieb. — A. eleganltihts n. spec. — A. Pini n. spec.

2. Vorderrücken in der Mitte nicht eingeschnürt, breit trapez-

förmig mit schmalem vorn aufgesetztem Nackenwulst.

A. vUialns Fieb. {bicuspis H. Schaff.). — A. picicomis

Fieb. — A. liicortim Fall. — A. fnil icum Fall. — A. ob-

scurus Ilahn. — A. ciirsiltms Fall. — A. parvicornis

Costa. — A. rufescens Costa etc.

Anthocoris Pini nov. spec. Oblongus^ niger; vertice, Iieme-

lytrorum corio et clavo, pedlbxisqiie piceis, coxis, tibiis et tar-

sis pullidioribiis; antetaiariun articulo secundo basi pallido;

membrana ulbida, apice infuscata. Caput upice öictispL Pro-

notum antice aHgustatum, pone medium constrictum. Abdo-

men hemehjtris paidlidum lalius, .subaequilougtim. — Long.

2i lin.
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Die gröfstc der mir bekannten Arten, noch etwas länger und

namentlich breiter als A. nemorum. Kopf pechschwarz, hinten

heller mit lang vorgezogener, vorn eingekerbter Spitze. Fühler

von halber Körperlänge, die Glieder von gleicher Dicke, cylindrisch;

das erste das kürzeste, schwarz, das zweite so lang als die beiden

folgenden zusammen genommen und wie diese mit feinen, weifsen,

abstehenden Härcben bekleidet, am Grunde heller, an der Spitze

dunkelbraun; drittes und viertes Glied ebenfalls dunkelpecbbraun.

Vorderrücken schwarz, kürzer als hinten breit, nach vorn stark

verengt, in der Mitte tief eingeschnürt, Hinterrand geschweift.

Schildchcn schwarz, grofs, dreieckig, vorn gewölbt, hinten flach,

llalbdecken malt, pechbraun, hinten dunkler mit einigen flach her-

vortretenden Längsnerven und einem stärker hervortretenden kur-

zen Quernerv, welcher das Korium von dem Kuneus trennt. Mem-

bran kurz, den Hinterleib nicht überragend, weifs, an der Spitze

wolkig, oline uSpur von Nerven. Beine hellbraun, Schenkel mit

Ausnahme der Spitze dunkler. Die ganze Unterseite gleichmäfsig

schwarz; der Hinterleib hinten breit, den Rand der Halbdecken

überragend.

Bei Berlin unter Kieferrinde.

Anthocoris elegantulus nov. spec. Elongalus, submemhra-

naceus, piceo-niger; tibiis et tarsis rtifo-iestaceis; hemely-

irorum corio subfusco, basi et pone clavum albido, ante apicem

albo; Costa marginuU interduin et cuneo coccineis; membrana

grisea, micante, Caput elougalum. Pronotum brevissimum,

antice angustatum, margine postico emarginatum. Abdomen

hemetijtris multo brevius. — Long. 1 lin.

Der ganze Körper weich, fast häutig, schmal und gestreckt.

Kopf lang zugespitzt, pechschwarz, hinten rothbraun, Fühler lang

und dünn, schwarz, fein weifslich behaart. Vorderrücken sehr kurz,

nach vorn stark verengt und halsartig eingeschnürt, am Hinterrande

breit und tief ausgeschnitten. Schildchen schwarz, grofs, am Grunde

stark gewölbt, aber mit kleiner und tiefer Grube in der Mitte. Halb-

deckeo sehr lang und schmal, den Hinterleib weit überragend; bräun-

lich, am Grunde und längs des Klavus heller; an der Spitze breit

weifs; bei einigen Exemplaren ist die nach hinten dreieckig erwei-

terte Rippe am Aufsenrande scharlacbroth. Dieselbe Farbe hat der

Kuneus, doch wird er nach innen von einem schmalen weifsen

Saume eingefafst. Die Membran sehr grofs, rauchgrau, schillernd;
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ebenso die Flügel, lieinc schlank mil schwärzen Schenkeln und

rötblichen Schienen und Tarsen.

Bei Berlin unter der Rinde von Ahorn und Platanen.

Xylocoris L. Duf.

Durch die Bildung der Fühler, der Schnabelscheidc und der

Beine ist diese Gattung von der vorigen uulerschieilcn.

Bei Anihocoris sind alle vier Fühlcrglieder walzenförmig und

von beinah gleicher Stärke^ bei Xylocoris sind die beiden letzten

Glieder sehr dünn, borstenförmig und behaart.

Bei Anthocoris sind die beiden ersten Glieder der Schnabel-

scheide sehr kurz,, das drille sehr lang; bei Xylocoris ist nur das

erste Glied sehr klein, das zweite halb so lang als das dritte.

Bei Anthocoris sind alle Beine schlank; bei Xylocoris (mit

Ausnahme einer Art) sind die Schenkel des ersten Fufspaares ver-

deckt und die Vorderschienen am Ende erweitert.

Leon Dufour stellte im Jahre 1831 (Annales d. scienc. nat.)

die Gattung Xylocoris mit einer Art X. rufipcrmis auf und fügte

später (Ann. d. 1. soc. enlom. de France Bd. II. 1833) noch eine

zweite Art X. ater hinzu. Die von ihm angegebenen Galtungs-

charaktere berichtigte darauf VVestwood im 111. Bande derselben

Zeitschrift. Ohne diese Arbeiten zu beachten, stellte IIa Im (Wanz.

Bd. III. 1835) eine Gattung Lyclocoris auf, welche mit Xylocoris

synonym ist. Die eine der von iiim beschriebenen Arten L. cor-

ticalis stimmt mit X. rufipennis L. Duf. übcrein; die andere Art

L. domesticus war schon ein Jahr früher von Schilling (Isis

1834) beschrieben worden und unterscheidet sich in manchen Be-

ziehungen von den übrigen Arten dieser Gattung, weshalb sie von

FMeber ( VVeitenweber''s Beiträge 1836) zu Anthocoris gezogen

wurde; sie mufs aber wegen der übereinstimmenden Schnabel- und

Fühlelbildung bei Xylocoris bleiben. Zettcrstädt (Insccia Lap-

ponica 1840) besehrieb unter Anthocoris zwei Arten, die oll'enbar

zu Xylocoris gehören: sein Anthocoris obscurella scheint mit Xy-

locoris ater synonym, sein Anthocoris pulrhclla dagegen eine ei-

gene und zwar dieselbe Art zu sein, welclie von Ilerrich Sehäf-

ier im IX. Bande der wanzenartigen Insekten unter dem Namen

Xylocoris albipennis beschrieben und abgebildet wurde. -^ Spi-

nola (Essai sur les Ilemipteres 1840) stellte eine Xylocoris dimi-

diata und Amyot und Serville (1843) eine X. Parisiensis auf,

die beide mit X. domesticus Schill, übereinstimmen. — Eine früher
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nicht bekannte Art beschrieb Scholz (Prodromus einer !Rhynchoten-

fauna von Sclilesien 1846) unter dem Namen X. bicolor. Dieselbe

Art wurde von Mulsant und Rey ( Opusc. Enlomol. 1852) X. la-

iior genannt und wahrscheinlich dieselbe Art ist es, deren Beschrei-

bung und Abbildung als X. obliquus Costa gab (Cimic. Neapolit.

Cent. III. 1852).

Hicrnacli sind also bis jetzt fünf Arten dieser Galtung bekannt

geworden, die sämmtlich auch in hiesiger Gegend aufgefunden wur-

den und nebst einigen neu entdeckten Arten sich folgendcrmafsen

gruppiren lassen:

1. Halbdecken und Flügel vollständig entwickelt.

a. Halbdecken so lang oder länger als der Hinterleib.

a. Vorderrücken querüber tief eingedrückt.

X. dornest Iciis Schill.

ß. Vorderrücken gewölbt, querüber seicht eingedrückt.

JC. albipennis II. Schaff. — X. bicolor Scholz. —
X. Cenomyces n. sp. — X. formicelorum n. sp.

y. Vorderrücken mit einer Längsrinne.

X. aler L. Du f.

h. Halbdecken kürzer als der Hinterleib.

X. Roger i n. sp.

2. Halbdecken abgestutzt; Membran und Flügel fehlen.

X. rti/ipennis L. D u f. — X. maculipennis nov. spec.

Xylocoris domesticus Schill.: Oblongo-ovattis, puncttdaltis,

subtilissime pubescens, nigro-piceus: fronte, pronoti inargine,

antennarurn artictdis primo et secundo, exccpto aplce, pedibus

hemelijlrorumque corio ferrngineis ^ membrana albida saepius

apice infuscata. Pronotum traiisversum
,
pone medium pro-

funde impressum. Tibiae anteriores et femora vix tumida.

— Long, ly— 2 lin.

Cimex domesticus Schilling Isis 18.34.

Lyctocoris domesticus Hahn Wanz. III. 1835.

Anihocoris domesticus Fieber Weilenw. Beitr. 18.37.

Äylocoris domesticus Salilberg Geocor. Fenn. 1845.

Xylocoris dimidiata Spinol. Heniipt. 1840.

Xylocoris Parisiensis Aniyot. Serville Hcmipt. 1843.

Durch ansehnlichere Gröfsc, den breiten, kurzen und querüber

tief eingedrückten Vorderrücken, namentlich aber durch die schlan-

keren, nicht oder kaum verdickten Schenkel und Schienen des er-

sten Fufspaares unterscheidet sich diese Art von den übrigen. Sie
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variirt uichl unerheblich in Hinsicht der Gröfse und der bald hel-

leren, bald dunkleren Nüancirung der Ilalbdecken, deren Koriuni

aber immer heller als der dunkel pechbraunc Kuneus ist. Die Mem-

bran ist zuweilen rein weifs, zuweilen an der Spitze wolkig uiul

zuweilen ist die ganze hintere Hälfte derselben dunkel.

Sic hat zu der Fabel vom Vorkommen geflügelter Bettwanzen

Anlafs gegeben. Man findet sie im Winter unter Baumrinde, im

Sommer an Planken und oft im Innern der Häuser. In Deutschland,

Finnland (Sahlberg), Schweden (Baheman), Frankreich (Colombcl),

Spanien (Apctz), Italien (Giuliani), Ungarn (Kahr).

Xylocoris albipennis Herr. Schaff.: Oblongo - ovatus , ni-

lidus njgcr; anlennarum arlicnlo secunJo basi pcdihtistpie ru-

Jis, femorihiis anterioribus tibiis(/iie upice iiiinidis infuscalis;

hemeUjiris tdbldls ^ clavo modice in/uscalo. cuneo J'usco-mar-

ginato; membrana laclea. Pronotum trapezoideum , vix im-

pressum. — Long. 1^ lin.

Anlhocoris imlchella Zetterst. Ins. Lapjion. 1840. ?

Xylocoris albipennis Herr. Schaff. Wanz. IX.

Etwas kleiner als die kleinsten Exemplare der vorigen Art.

Kopf, Thorax, Schildchcn und Hinterleib sind glänzend schwarz;

die Fühler, wie bei allen Arten dieser Gattung, mit weifsen, abste-

henden Härchen bedeckt, dunkelbraun, das zweite Glied am Grunde

heller, die kleinen Gelenkgliedcr weifs; der Vorderrücken mit ein-

zelnen abstehenden Borsten besetzt, trapezförmig, hinter der seicht

eingedrückten Mitte fein punktirt; das Schildchen vorn gewölbt,

hinten flach; Ilalbdecken gelblich weifs, einige verloschene Punkte

und die Spitze des Klavus, so wie der Nerv am Aufsenrande des

Korium bräunlich, die Membrannaht braun; die Membran milchweifs,

ohne Adern, die Spitze des Hinterleibes etwas überragend. Die

Schnabelscheide und die Beine sind rothbraun; die verdickten Vor-

derschcnkel und die an der Spitze verbreiterten Vorderschienen

dunkler.

In Schweden und Deutschland. Bei Berlin von Herrn Hofgärt-

ner Mayer in Treibhäusern gesammelt.

Xylocoris bicolor Scholz.: Oblungoovalis. depressns, nill-

dns niger, genictdis, iibiis. iarsis^ hcmehjlrornmqne faschi me-

dia luteis: inernbrniia idbida. — Long. 1 lin.

Xylocoris hicolor Scholz Prodromus 1846.

Xylocoris latior 3Iuls. Rey Opuscules 1832.

Xylocoris ohliquus Costa Cimic. Neapel. 1852.
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Kleiner und veihältnifsmäfsig schmaler und flacher als die vo-

rige Art. Kopf, Brust, Schildchen und Hinterleib sind glänzend

schwarz; die beiden ersten Fühlerglieder schwarz, die beiden fol-

genden, weifs behaarten, rolhbraun; die Schenkel, mit Ausnahme

der Spitze, schwarz; diese, sowie die Schienen und Tarsen rötblich,

gelb; die Halbdecken pechschwarz, mit Ausnahme einer von der

Spitze neben dem Clavus gegen die Membrannaht verlaufenden und

nach hinten breiter werdenden Binde, die gelb ist. Die Membran

ist weifs, ohne Nerven, den Hinterleib überragend.

Unter der Rinde von Eichen, Kiefern und Schwarztannen in

Schlesien (Scholz), Polen (Waga), Südfrankreich (Mulsant). Bei

Berlin auf Holzplätzen.

Xylocoris Cenomyces nov. spec: Ovalis, nitidus, piceo-

niger-, roslro, anlennis, pedibus hemelytrorumcfue corio pallidis

Jlavescentibus , cuneo yerriigineo , niembrana albida. — Long.

|lin.

In Form und Färbung dem X. albipennis ähnlich, aber viel

kleiner. Kopf, Vorderrücken, Schildchen und der Hinterleib sind

glänzend pechschwarz, mit sehr feinen, anliegenden, weifsen Här-

chen, die blafsgelben Fühler mit längeren abstehenden Härchen be-

kleidet. Beine ebenfalls blafsgelb; die Schenkel und Schienen des

ersten Paares deutlich verdickt. Halbdecken blafsgelb, nur der Cu-

neus hellbraun; die Membran, welche den Hinterleib wenig über-

ragt, weifslich, durchscheinend und wie bei allen Arten dieser Gat-

tung ohne Spur von Nerven.

Ich fing diese Art bei Berlin unter Cenomyce und erhielt sie

auch aus Steiermark von Kahr.

Xylocoris formicetorum nov. spec: Ovalis, sericeiis, pi-

cea niger ; roslro, antennis, pedibus hemelytristfue fusco-griseis,

membrana fumala. — Long. -| lin.

In Form und Gröfse der vorigen Art durchaus ähnlich, etwas

weniger glänzend, mit einem feinen seidenartigen Flaum bedeckt,

aber in der Färbung verschieden. Kopf, Vorderrücken, Schild-

chen und die Unterseite sind pechbraun; F^ühler, Beine und Halb-

decken bräunlich grau; die Membran raucbgrau. Unlerflügel wie

bei den vorhergehenden Arten schillernd. Vorderschenkel und Schie-

nen deutlich verdickt.

Ich fing diese Art bei Berlin im Frühlig in gröfserer Zahl in

den Nestern der Formica rufa. Ob sie mit Anthocoris formiceto-
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mm Boheman übereinstimme, wcifs ich nicht, da ich die Besclirei-

hung des letzfcren nicht kenne.

Xylocoris ater L. Duf. : Elongatus, nitidus, utcr : aniennn-

ruin arliculo sectindo, excepto apice, roslro, tibüs et tarsis

ferriigineis; menibrana grisea, Itintda baseos albida. Prono-

ium linea longUudinuli impressu. — Long. 1— 1^ lin.

Xylocoris alcr L. Diil. Ann. d. 1. soc. entnm. de Fr. 1833.

Anthocorh alcr Costa Cimic. Neapolil. 1844.

Anthocoris ohscnrella Zettcrst. Ins. Lappon. 1840. (?)

Von der Gröfse des X. hicolor, etwas länger aber viel schmä-

ler, pechschwarz, glänzend. Das erste Fühlerglicd ziemlich kurz

und dick, schwarz, das zweite schlank, röthlich gelb, an der Spitze

braun; die beiden folgenden wenig dünner als das vorhergehende,

braun, fein weifs behaart. Kopf nach vorn wenig verlängert. Vor-

derrücken kurz, trapezisch, fast flach, mit einer Längsrinne. Ilalb-

decken lang und schmal, den Hinterleib nicht überragend, pech-

schwarz, am Grunde bräunlich ; die Membran rauchgrau, am Grunde

weifs. Beine ziemlich schlank; nur die Schenkel des ersten und

letzten Paares und die Vorderschienen an der Spitze etwas verdickt;

alle Schenkel schwarz. Schienen und Tarsen röthlich gelb.

Unter Kiefer- und Tannenrindc in Deutschland, Frankreich (L.

Duf.), England (Westwood), der Schweiz ( Herr.- Schaff. ), Italien

(Costa), Ungarn (Stein), Polen (Waga).

Xylocoris Rogeri nov. spec: Elongatus, aler; rostro , ti-

biis et tarsis ferrugineis •, hemehjtroruni fascia media lutea,

menibrana diaphana, albida. Abdomen hemelytra longe supe-

rans, annulis yerrugineo-marginatis. — Long, ly lin.

Körperform noch etwas schmaler und gestreckter als bei der

vorigen Art. Kopf nach hinten verlängert, so dafs die Augen in

der Mitte der Seitenränder eingefügt sind; in der Mitte pechschwarz,

vorn und hinten pechbraun. Fühler von weniger als halber Kör-

perlänge; das erste Glied kurz, das zweite doppelt so lang als das

erste, keulenförmig verdickt, an der S|)itze heller; die beiden fol-

genden glcichlang, dünn. Vorderrücken fast halbrund, gewölbt,

vorn glatt, hinten punktirt, ohne Eindruck; schwarz. Scliildchen

grofs, dreieckig, schwarz. Halbdecken schmal, an den Rändern und

an der Spitze schwarz, in der Mitte gelb, mit goldgelben, feinen,

dicht anliegenden Härchen bekleidet; Membran durchscheinend, weifs-

lieh. Schenkel an allen drei Fufspaaren verdickt, schwarz; Schie-
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ncn und Tarsen röililicli gelb; Vorderscliienen an der Spitze mas-

sig verbreitert. Hinterleib nicht breiter, aber viel länger als die

Halbdeckeu, schwarz, die einzelnen Hinge am Grunde braun.

Unter Fichtenrinde in Oberschlesien von Hofrath Roger ent-

deckt.

Xylocoris rufipennis L. Du f.: Oblongo-ovalis, apterus , ni-

ger; tmlennis, tibiis et iarsis ferrugineis; hetnelytris ahbrevia-

tis, membraiia deslitulis, rufo-fuscis. — Long. 1 lin.

Xylocoris rufipennis L. Du f. Ann. sc. natur. 1831.

Lyctocoris corticalis Hahn Wanz. III. 1835.

Xylocoris corticalis Dallas list.

Gröfse und Körperform wie bei X. bicolor, schwarz, wenig

glänzend ; Fühler, Schienen und Tarsen gelblich. Die rothbraunen^

gerade abgestutzten Ilalbdecken bedecken nur ein Drittel des Hin-

terleibes; Membran und Flügel fehlen. Hinlerleib schwarz, an den

Seiten gesäumt, die einzelnen Glieder am Rande gewimpert. Auch

bei dieser Art sind die Vorderschenkel mäfsig verdickt und die Vor-

derschienen an der Spitze erweitert.

Unter Baumrinde in Deutschland, England, Frankreich, Ungarn.

Xylocoris maculipennis nov. spec: Oblongo-ovalis, ap-

terus, niger ; antennis piceis, pedibus pallidis; hemelylris mem-

brana destitutis, abbreviatis^ ßavo et fusco-variegatis. — Long.

Der vorigen Art sehr ähnlich, aber aufser der etwas bedeuten-

deren Gröfse, durch die ganz hellen Beine und die gelb und braun

gefleckten Halbdecken, welche ebenfalls gerade abgestutzt und ohne

Membran sind, unterschieden.

Aus Spanien von Herrn Dr. Apetz mitgebracht.

Rhyparochromus Curt.

In diese Gattung vereinigt man zweckmäfsig alle diejenigen

Arten der alten Gattung Pachymerus, bei denen der wenig gewölbte

Vorderrücken flach abgesetzte und schaife Seitenränder hat und die

Vorderecken desselben nicht abgerundet sind, sondern mehr oder

weniger stumpfe Winkel bilden. Alle haben verdickte und mit

starken Zähnen bewährte Vorderschenkel.

1. Die IVlilte und die Ränder des Vorderrückens sind in der

Färbung nicht verschieden.

Berl. Entora. Zeitschr, II. 14
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a. Vorderrückcn und Ilalbdcckeri glciclimäfsig schwarz. Die Vor-

dcrschciikel sind mit einem grofscn nnd mchiereu kleineren

Zälnien, die Millcl- und Hinterschenkel, wie auch die Schienen,

mit steifen Borsten bewährt.

/?. Echü Panz. — R. carbonarhis Ramb. — ß. Rolandri

Fabr.

b. Vorderrücken und Halbdecken grau, braun punklirt. Die Vor-

derschenkcl sind mit kleinen, nach unicn allmählig gröfser

werdenden Zähnen, die übrigen, wie auch die Schienen mit

Borsten bewehrt.

R. arenarhis Wolff. — R. marginepunclatus Wolff. —
jR. derclictus Costa. — R. Scaphula nov. spec.

2. Die Ränder des Vorderrückens sind in der Färbung von der

Mille desselben verschieden, heller.

a. Alle Schenkel mit Sägezähnen bewährt.

R. pineli Herr. Schaff. — R. delineutus Ramb.
b. Mittel- und Hinterschenkel nur mit Borsten bewehrt, oder

leicht gezähnelt.

R. Ibericus nov. spec. — R. lyncetis Fabr. — R. Pini L.

— R. imlgaj'is SchiW. — R. pedeslris l?anz. — R. rhom-

beus Fiel). — R. (ßuidratus Fabr. etc.

c. Mittel- und Hinterschenkel nackt oder gewlrapert.

«. Erstes Füblerglicd verlängert.

jR. ei^raticus Fabr. — JR. plebejiis Fall.

ß. Erstes Fühlerglied nicht verlängert.

R. discois Costa. — R. agreslis Fall. — R. nebtdosus

Fall. elc.

Rbyparochromus Scaphula nov. spec: Oblongo - ovatus,

scaphoideus, siiblus piceo niger, supra grisens. conferlim fusco-

iiigroque punclalus^ punclis ad marginem in inucidas couges-

iis. Caput cum aniennis setosum
;
fronte iricuspi : antenna-

rum articnio sectmdo et lertio apice, quarto omn'ino luiels.

Pronolum trapezoideum lateribtis rectis, angtisle - niarginatis^

subdiaphanis, linea media longitudinali elevata, glabra. Ilem-

ehjtrorttm membrana incomplcta, albida, macula baseos sttbro-

tundala, nigra. Abdomen marginc Jlavo-mactdalo. Pedes

setosi, femoribus nigris, iibiis et tarsis luteis^ unguibiis nigris.

— Long. 3| lin.

In der Färbung dem R. margincpunctatus ähnlich, aber durch

den viel schmäleren Vorderrücken auf den ersten Blick davon un-
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ierscliieden. Die Uulcrsoilc ist srliwarz, die Oberseile graugelblicl»,

(liclit cingestoclieu braun und sebwarz punklirl; auf dem Kopf sie-

ben die Punkte besonders dicbt, so dafs die Färbung bier dunkler

erscheint; auf dem Rande des Vorderrückens stehen sie weitläufiger

und auf dem Rande der Halbdccken sind sie so gruppirt, dafs hier

liellcre und dunklere Flecke niil einander abwechseln. Kopf spitz

dreieckig, vorn behaart; die seitlichen Lappen des Kopfschildes von

den mittleren abgebogen. Fühler schlank, borstig behaart, braun,

das zweite und dritte Glied an der Spitze, das vierte, mit Ausnahme

des Grundes ganz weifslich gelb. Vorderrücken flach, trapezförmig,

vorn und hinten fast gerade abgeschnitten, Vorderecken stumpf,

Hinterecken spitz, Seitenränder fast gradlinig, dünn, heller als die

Mitte, durch welche eine glatte, schmale, etwas erhabene Längslinie

läuft, die sich auch auf den Kopf fortsetzt. Schildchen dreieckig,

spitz. Halbdecken lassen ein Drittel des Hinterleibes unbedeckt;

die Membran sehr klein, weifslich, mit grofsem, schwarzem, eirun-

dem Fleck am Grunde. Hinlerleib kahnförniig, oben flach, unten

gekielt, schwarz, mit gelblichen Flecken an den Einschnitten. Alle

Schenkel schwarz, die vorderen verdickt, mit einer Reihe kleiner,

gegen die Knie hin gröfser werdender Zähne; die mittleren und hin-

teren mit kurzen, anliegenden Borsten. Schienen rötblich gelb, mit

steifen Borsten besetzt. Tarsen rötblich gelb, Kiauenglied sebwarz.

Aus den Pyrenäen von Keilhel; aus der Sierra Nevada von

Dr. Apetz mitgebracht.

Rhyparochromus delineatus Ramb.: Oblongus, punclatus^

nigier^. antennarum arlicuU primi et secundi apice, pronoti.

et pectoris margine antico et postico, hemelylrorum murgine

externo et linea clavi ohlkpia albis; antennarum articuU

quarti basi
,
pronoti margine laterali et Stria longitudinati in

corio hemehjtroium , geniculisqtie rufis. Femoribus omnibiis

spinosis, tibiis setosis. — Long. 3^ lin

Pachymcrus delineatus llamb. Faun, de l'Andalus.

Kopf gleichseitig dreieckig, glatt, schwarz. Fühler schlank;

das erste Glied mit sparsamen Borsten besetzt, schwarz; das zweite

und dritte schwarz, an der Spitze weifs; das vierte roth, an der

Spitze sebwarz. Pronotum glatt, fast rechteckig, in der Mitte ge-

wölbt, schwarz; an den Rändern flach, Vorderrand etwas ausge-

schnitten, schmal, weifs; Hinlerrand breit, weifs; Seitenränder bo-

gig, rötblich; Hinterecken spitz, schwarz, punklirt. Schildchen lang

zugespitzt, punklirt. schwarz. Halbdecken reihenweise tief punk-

14*
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tirt, sclivvarA; nur der Aufsenrand bis an die Spilzc und eine sclimale

Strieme, welche den Klavus nach aufsen l)egrenzt, weifs. glall und

schwielig; ein schmaler Längsstreif auf dem Korium rothbraun, tief

schwarz gesäumt; die tief schwarze Spitze des Korium abgerundet;

die Membran fehlt. Spitze des Hinterleibes unbedeckt, schwarz.

Die ganze Unterseite schwarz; nur der vordere und hintere Rand

der Brust breit weifs. Beine mit Ausnahme der rothen Knlee

schwarz, alle Schenkel mit starken Sägezähnen; Schienen und Tar-

sen mit steifen Borsten bewehrt. Vorderschenkel verdickt.

Diese sehr hübsche und ausgezeichnete Art wurde bisher nur

von Rambur beobachtet, der ein Pärchen in der spanischen Pro-

vinz Granada fing. Ein anderes Pärchen brachte Dr. Slaudinger

ebendaher mit.

Rhyparoehromus Ibericus nov. spec: Ohlongo-omiUs, punc-

ialus, subnilidus, 7i!gerrhmis: pronolo poslice griseo: siriga

callosa pone angulum posliciim, hemeUjlrorum margine exlerno

et apice, linecque clavi ohliqua stihglabris , luleis; membrana

albo-cincla. — Long. 4 lln.

Gröfser als R. Pini, dem er in der Gestalt gleicht; mäfsig glän-

zend, schwarz. Kopf gleichseitig dreieckig, glatt. Fühler lang und

dünn, nur an den Verbindungsstellen der einzelnen Glieder mit spar-

samen, kurzen Borsten besetzt. Pronotum flach gewölbt, nach vorn

etwas verschmälert; vorn fein, hinten gröber punktirt; vor dem
Hinterrande rölhlich-grau gefleckt und in jeder Hiiiterecke mit ei-

ner gelblich- weifsen. glatten Längsstrieme. Schildcheu schmal, spitz

dreieckig. Halbdeckcn tief und reihenweise punktirt, schwarz; nur

eine nach hinten breiter werdende Binde am Aufsenrande, eine

zweite schmälere und schräge Linie auf dem Klavus, sowie ein drei-

eckiger Fleck auf der Spitze des Korium glatt, kailös, gelblich

weifs. Membran schwarz, schmal weifs gesäumt. Flügel metallisch

schimmernd. — Vorderschenkel mit einem grofsen, am Grunde ge-

zähnelten und mehreren kleineren Dornen; Mitlei- und Hinter-

schenkel, wie auch die Schienen und Tarsen mit steifen, abstehen-

den Borsten bewährt, gleichmäfsig schwarz.

Von Dr. Staudinger in Andalusien entdeckt.

Beosus Am. et Serv,

In diese Galtung gehören diejenigen Pachymeren, bei denen
das Pronotum nach vorn verengt, am Vorderrande schmaler als der
Kopf mit den Augen ist, und zwar scharfe, aber nicht flach abge-
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setzte Seitenränder hat. Die Vorderschenkel sind mäfsig verdickt,

mit wenigen kleineren Zähnen bewälnt; die Mittel- und Hinter-

schenkel und die Schienen sind nackt oder gewinipert. Von euro-

päischen Arten gehören dahin: B. luscus Fabr. — B. pulcher Herr.

Schaff. — B. nubilus Fall. — B. ruslicus Fall. — B. arenarius Hahn. —
B, rufipes Wolff. — B sabulosus Schill, und die folgende:

Beosus anomalusKolenati: Elongato-ovalis, hispidus, niger

;

antennarum articulo secundo^ tertio et quarlo basi, tibiisque

aiilerioribus ritßs
; pronoli dimidio posiico, exceptis angutis

cocclneo: hemelylris coccineis , tnargine clavi inlerno, corii

poslico et inacida subrotunda in disco nigris^ membrana nigra

albo-cincto. — Long. 3^ lin.

Vachymerus anomalus Klti. Meict. Entomol. lab. IX. fig. 1-4.

Von der Gröfse und Körperform des Pachymerus luscus Fabr.,

dicht und tief punktirt, lang und abstehend behaart. Kopf spitz

dreieckig, schwarz. Fühler schlank, schwarz, das zweite, dritte und

vierte Glied am Grunde rothbraun. Pronotuni trapezisch, hinten so

breit, als in der Mitte lang, vorn schmäler; Seilenränder in der

Mitte etwas eingebogen, eine schmale Leiste bildend; die vordere

Hälfte des Pronotum ist sanunetschwarz, die hintere Hälfte kirsch-

roth, schwarz punktirt; die Hinterecken schwarz, glatt; Schildchen

schwarz. Halbdecken kirschroth, nur der innere Saum des Klavus,

die Membrannaht und eine runde Makel auf dem Korium sind tief

schwarz; die Membran schwarz, hinten und aufsen weifs gesäumt.

Die Unterseite ist gicichmäfsig schwarz, seidenartig weifslich be-

haart. Die Vorderschenkel mäfsig verdickt, mit drei bis vier klei-

nen Zähnen bewehrt, schwarz; die Vorderschienen und Tarsen roth-

braun, an der Spitze dunkler. Mittel- und Hinterbeine schwarz,

lang behaart.

Kolenati entdeckte diese Art in Armenien; von Staudinger

wurde sie auch in Andalusien aufgefunden.

Pterotmetus Amy. et Serv.

Diese Galtung unterscheidet sich von den vorhergehenden durch

den stärker gewölbten, längeren und schmaleren Vorderrücken, des-

sen Vorderecken abgerundet sind und dessen Seitenränder eine kaum

hervortretende Leiste bilden. Die Vorderschenkcl sind stark ver-

dickt und mit einzelnen gröfseren Zähnen bewährt; die mittleren

und hinteren unbewährt. Die Arten zerfallen in zwei Abihei-

lungen:
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1. Fühlerglieder verdickt.

Pf. anlennalus Schill. — Pt. crassicornis nov. spec.

2. Fühlerglieder schlank.

Pt. suberylhrojms Cosla. — Pl. slaphylinoides Burni. —
Pl. hirsulntus Scholz. — Pt. hemipterus Schill. — Pt.

Irevipennis S chi 11. — Pt. coleoptriUus Sahlh. — Pt. prae-

textatus Herr. Schaff, etc.

Plerotmetus crassicornis nov. spec: Minulus, elongnto-

ovalis., brunneus, capite et abdomine nigrls
.,

hemehjtris antice

nigris., membrana incompleta albida. Antennae incrassatae.

— Long. If lin.

Eine der kleineren Arten dieser Gattung, wenig gröfser als Pt.

heftiipterus Schill., durch die verdickten Fiihlcrglieder mit Pt. an-

iennatus Schill, zunächst verwandt. Brust, Rücken, Fühler und

Beine sind braunroth, Kopf und Hinterleib pechschwarz; die Halb-

decken in ihrer vorderen Hälfte hellgelb, in der hinteren schwarz;

die rudimentäre Membran, welche die Spitze des Hinterleibes un-

bedeckt läfst, weifslich. Die stark verdickten Vorderschenkcl sind

mit drei bis vier verhall nifsmäfsig sehr starken Zähnen bewährt.

Aus Andalusien (Staudiuger).

Pterotmetus suberythropus Costa: Etotigalus, nitidus,

niger mitennarum artictdo pi'itno, qxiarto et secitndo basi, pe-

dibusque yiavo-rtifescentibus. — Long. 3— 3^ lin.

Pachymeru» suherylhropus Costa Ann. de I. soc. Euloni. Fr. X. —
Einilt. iter. Sic. tab. ann. f 3.

Rhyparochromus ßavipes Lucas Exped. de TAlgerie pl. IIL ßg. 2.

Die gröfsle unter den europäischen Arten dieser Gattung; schmal

und langgestreckt, glänzend schwarz, nur die Beine und Fühler mit

Ausnahme des dritten Gliedes und der Spitze des zweiten rölhlich

gelb. Der Kopf ist spitz vorgezogen; der Thorax doppelt so lang,

als am Hinterrnnde breit, walzenförmig, mit wenig markirlen Sei-

tenrändern, die vor den Hinlerecken einwärts gebogen sind. Die

Halbdecken, wie das Schildchen reihenweise stark punktirl, ein-

farbig schwarz mit dunkler Rlembran, welche den Hhiterleib voll-

ständig bedeckt. Die stark verdickten Vorderschenkel sind mit

einem starken und mehreren kleineren Zähnen bewehrt.

Von Costa in Sicilien und bei Neapel entdeckt. Pyrenäen

(Keithel); Andalusien (Staudinger).
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Familie SCUTATA.
G r ap h s m a L ap.

Graphosoma oculalum nov. spec. : Stibroiimdum, impresse-

punclalum, testaceum; ocuUs , villis dtiabus capitis, pronoti

angidiSf sculelli basi et striis nonmdlis dihilis nigredine
tinctis: punctis duobus ocellatis in pronoto, piinclis et cal-

lis angularibus in sculelli basi albis; abdominis margine ni'

gro-macidalo. — Long. 2^ Hn.

In Gröfse und Körperform dem Eusarcoris perlalus und mela-

nocephalus ähnlich, gehört die in Rede stehende Art in die erste

Ahtheilung der Schildwanzen (Orbiscuta) und zwar in die Galtung

Graphosoma Lap Die Grundfarbe des ganzen Körpers ist lehmgelb;

die Oberfläche dicht eingestochen punktirt; durch schwarze Färbung

der Punkte entsteht die dunklere Zeichnung einzelner Stellen. Der

Kopf ist niäfsig geneigt, dreieckig, vorn ausgerandet, indem die seit-

lichen Lappen des Kopfschildes den mittleren weit überragen und

sich vorn berühren ; zwei schwärzliche Läugsbinden begrenzen den

von einer feinen schwarzen Linie eingefafslen mittleren Lappen und

setzen sich, breiter und verloschen werdend, bis zu den beiden Au-

genflecken des Vorderrückens fort. Die Fühler, deren Grund von

den Wangenplatten bedeckt ist, sind an der Spitze braun. Das

Pronotum ist vorn und hinten geneigt, in der Mitte quer gewulslet

mit stumpf vorspringenden Ecken, die braun eingefafst sind; vor

dem Querwulst stehen zwei weifse Punkte und über jedem der-

selben eine etwas geschweifte, feine, schwarze Linie und ein

dunklerer Fleck. — Das grofse, bis an die Spitze des Hinterleibes

reichende Schiidchen läfst nur den äufscrcn Rand der schmalen Halb-

decken und des Hinterleibes unbedeckt; in jeder Vorderecke befindet

sich eine weifse, schwielige Strieme und dazwischen ein ähnlicher

weifscr Punkt, der sich nach hinten in eine blasse, dunkel einge-

fafsle und bis ans Ende des Schildchens verlaufende Linie fortsetzt;

ferner ist der Grund des Schildchens und jcdcrseits eine schmale

und verloschene Längsbiude dunkler gefärbt. Der Rand des Hiu-

tcrlcihes ist an den Einschnitten dunkel gefleckt. Die ganze Unter-

Icrseilc, wie auch die Beine einfarbig lehmgelb.

Aus Griechenland in meiner und Schaum's Sammlung.

Äelia Fabr.

Die Gallimgen Aclia Fabr. und Fusaicoris Hahn haben das

grofse, parabolische Schiidchen mit einander gemein, unterscheiden
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sich aber durch die Kildung des Kopfes, welcher hei Aelia drei-

eckig, bei Eusarcoris viereckig ist. Die Arten der Gattung Aelia

gruppiren sich aber ferner nach der Kopfform folgendermafsen:

1. Bei einigen ist der Kopf viel länger, als hinicn breit.

Ae. acuminata L. — Ae. paltida Küster. — Ae. Klttgii

Hahn.
2. Bei anderen ist der Kopf nur so lang, als hinten breil; die

Seitenränder grade.

Ae. lunala Hahn. — Ae. li/ida Costa.

3. Bei anderen ist der Kopf nur so lang, als hinten breit; die

Seitenränder winklig.

Ae. i7i/7ea'a W o 1 f f. — Ae, intermedia W olü. — Ae. ßavo-

marginaia Lucas.

Aelia flavo-marginata Lucas: Ohlonga, suhdepressa, pro-

funde nigro- punctata, cuprco -fusca ; m argine , linea media

angustissima et strigis duabus angutaribris sculelti albis, pe~

dibus et antennis rufesceniibtts, antennarum articulo ultimo

inftiscato. — Long. 3^- lin.

Pentatoma flavo-marginata Lucas Exp. de l'Algör. pl. 3. fig. 10.

Diese Art schliefst sich durch die Bildung des Kopfes nahe an

Aelia inflexa und intermedia an; aber sie ist gröi'ser, namentlich län-

ger und flacher, als beide. Der Kopf gewölbt und mäfsig geneigt;

die Seitenränder stumpfwinklig; die Spitze gekerbt; die Augen klein,

vorspringend; an der Unterseite Irclen die Wangenplatten stark her-

vor, unter denen die blafsrölidichen, nur an der Spitze gebräunten

Fühler entspringen; das zweite und das fünfte Füblerglied sind et-

was länger, letzteres zugleich etwas dicker, als das dritte und vierte;

die Schnabclscheide zwischen den Brust- und Wangenplattcn ver-

steckt, braun. — Pronotum gewölbt, breit trapezisch, hinten noch

einmal so breit als vorn; Uioterecken gerundet; oben querüber leicht

gerunzelt, wie die ganze Rückenseite kupferbraun, dicht und tief

schwarz punktirt; Seilenrand schwielig gelblich -weifs. Eine sehr

schmale, etwas erhabene Mittellinie, die sich über das Schildchen

fortsetzt, ebenfalls weifs. — Schildchcn grofs, breit, parabolisch,

drei Fünftel der Länge des Hinterleibes bedeckend, seillich leicht

ausgeschweift, an den Rändern etwas heller als in der Mitle und

am Grunde jederscits mit einer weifsen, den Seitenrand begleiten-

den Schwiele. — Halbdecken vorn weifs gerandet, mit schmalem,

hinten bogig zugerundelem Korium , welches die Spitze des Schild-

cheus nicht überragt, und dunkler, bis an das Ende des Hinlerleibes
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reichender Membran. Die Bauchseile des Körpers ist blasser, als

die Rückenseite, feiner und weniger dicht punktirt; die Ränder des

Mesoslernum, einige schwielige Stellen an den Hüftpfannen, so wie

der schmale Saum des Hinterleibes weifs und glatt. — Beine ohne

Auszeichnung, blafs rölhlich-gelb.

Diese von Lucas in Algier zuerst beobachtete Art wurde von

Slaudinger in Andalusien aufgefunden.

Strachia Hahn.

Strachia Lineola nov. spec. : Aeneo- caerulea, aWo-margi-

nata,' linea media pronoli ungusta, postice abbreviata, lineola

transversa ante apicein hemelytrorum , maculis nonmdtis pone

rosiri basin et pone coxas albis; anfetinis nigris; pedibus ni~

gris albo - maculat is : abdomine nigra, margine albamaculato^

sublus inlerdum croceo-variegala. — Long. 3^ lin.

Gröfse, Gestalt, Habitus und Punktirung entsprechen durchaus

der Strachia oleracea; aber die Grundfarbe ist stahlblau und die

Zeichnung eine andere.

Von Staudinger in Andalusien beobachtet. Ein von Mink eben-

falls aus Spanien mitgebrachtes Exemplar sah ich bei H. Dohrn jun.

Familie ME MB R AN A CE A.

Taphrostethus Fieb.

Diese von Fieber aufgestellte Galtung ist von allen übrigen

Galtungen der Tingiden wesentlich durch drei Charaktere unter-

schieden: 1) durch die nach vorn stark verlängerten Wangenplalteu,

2) das mit fünf Kielen versehene Pronotum, 3) das durch eine

stark hervortretende Leiste der Länge nach getheilte Mittelfeld der

Nelzdecken. Es war bisher nur eine in Ostindien vorkommende

Art bekannt; eine zweite gehört der europäischen Fauna an. Ich

nenne sie nach ihrem Entdecker

:

Taphrostethus Staudingeri nov. spec: Sordide - lutetts^

fusca-variegalus ; capul spinis qnalnor aciilissimis munilnm,

laminis jngnlaribus ante capitis apicem exsertis. Fronoltun

quincangtdare, antice emarginalum, carinis tribus decurrentibus

rectis et duabus abbrevialis, arcuaiis. Jlcniehjlra ante medium

dilatata. — Long. 2^ lin.

Der ganze Körper schmutzig- gelblich, fein braun geilcckl. Kopf
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mit rundlich abgeschnürler Stirn , stark liervortretendcn Fülilcrhök-

kcrn und oben mit vier in zwei Reihen gestellten, langen und

spitzen Dornen ; unten mit slark hervortretenden und nach vorn so

verlängerten Wangenplatteu, dafs sie über die Spitze des Kopfes

hinausragen und hier zangenartig sich berühren. — Fühler von hal-

bei- Körperlänge; das erste und zweite Glied kuglig, das dritte sehr

lang und dünn; das letzte birnförmig, behaart. — Pronotum läng-

lich fünfeckig, vorn ausgcschnillcn niil kiciförniig aufgebogenen, gra-

den Seitenrändern: drei durchlaufende Kiele grade, zwei äufsere,

seitliche vorn abgekürzt und gebogen. — Netzdecken eiförmig, in

der Mitte erweitert, wie die ganze Körperoberfläche kleinmaschig,

gleichniaschig, nur am Ende mit einem schmalen Segmente sich

gegenseitig deckend. Randfeld sehr schmal, nur aus einer Reihe

kleiner Maschen bestehend; Scifenfeld nach hinten erweitert; Mit-

telfeld der Länge nach durch einen slark hervortretenden Kiel ge-

theilt. — Beine schlank.

Ein Exemplar wurde von Staudinger in Andalusien gefangen;

ein zweites theille mir H. Dohrn jun. gütigst zur Ansicht mit, der

es von Rosenhauer, gleichfalls aus Spanien erhalfen hatte.

Dicfyonota Curtis.

D i c t y o n 1 a m a r m o r e a n o v. s p e c. : Ollonga , subparallela.

Caput cum anlcnnis seloso-hirtis iiigritm. Pronotum nigrum,

ampuUa coUari Jlavu, cur'mis, mnrgine et processu sculellari

atöidis , nigro-ieticulatis ; cellulis marghuiUfins duplici Serie

disposilis: carinis lateralibns arcnutls. EUjtra Jlavescenlia,

reliculo nigra et cellulis albidis tmriegula: area marginali cel-

lidis niajoribus inaecjucdi/ms^ nniseriatis, saepe geminutis; area

mediana cellulis mimitissimis , singtdis mujoril/us intermixlis.

Abdomen nigrnm. J'\-mora nigra; iibiae ferrugineae basi

nigra- annnlalae: iarsi fei'ruginei. — Long. 1| lin.

Diese Art gehört mit D. pilicornis und strichnocera iu die-

jenige Abthcihing der Caltung Dictyonota, bei welcher der erwei-

terte Rand des Vorderrücken vorn nicht schräg abgeschnitten, son-

dern zugerundet ist und die Fühler mit kurzen, anliegenden Borsten

bekleidet sind. Bei gleicher Gröfse mit D. crassicornis ist sie

schmäler und in der Färbung sehr ausgezeichnet. Der schwarze

Kopf ragt si)ilz zwischen den gleichmäfsig verdickten Fühlern her-

vor. Pronotum in der Mitte schwarz, die Ilalsblasc klein, gewölbt,

schwefelgelb; die Kiele gelblich, die beiden seitlichen geschweift;
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der blaltarlig erweiterte Seitenrand vorn mit zwei, hinten mit einer

Reihe grofser, scliwarz eingefafster Maschen; der proce-isus scutel-

laris weifs, feinmaschig; neben dem dunklen Mittelkiel mit gröfse-

ren, schwarz eingefafsten Maschen. Das MiHelfeld der Nelzdecken

feinmaschig, gelblich: einzelne, gröfsere Masclien weifs und am
Rande, wie an der Spitze ein Paar dunklere Flecke, die durch das

schwarze Retikulum der hier liegenden Maschen gebildet sind. Das

Raudfeld weifs, schmal, vorn und hinten fast gleichbreit, mit einer

Reihe gröfserer, aber fast abwechselnd quer getheilter und ebenfalls

schwarz eingefafster Maschen. Das Endfeld mit gröfseren und klei-

neren, polyogonalen Maschen. Brust uud Bauch schwarz. Die

Schenkel schwarz; Schienen braun, am Grunde mit breiter, schwar-

zer Binde; Tarsen braun.

Von Staudinger in Andalusien gesammelt.

Dietyonota albipennis nov. spec. Breviter ovalis. Caput

cum (tnle7mis valde incrassalis^ fiiriis nigitim. Pronotum me-

dia 7i/g'??mi, otilice (ampulla) et posiice ferrvgineum^ marghte^

proces!>u sculellari elyirisqne ulbo-Jlavescenlibus
^
ferrugineo-

reticndatis : cellidis marginallbus duplici scrie dispositis; carl-

tiis laleralibus subieclis. EUjlrorum area rnargiiiati atignsia,

celhdis aefjualibxis, uniseriatis; area mediana et terminali cel-

lulis miiioi^ibus subaequalibus . Peclns et abdomen nigra. Fe-

mara nigra: coxae, tibiae et tarsi ferruginea. — Long. 1 lin.

Die kleinste, aber verhältnifsmäfsig die breiteste der bekannten

Arten. Kopf breit dreieckig, wie die Fühler schwarz. Diese sind

von kurzen, anliegenden Borsten rauh; besonders das dritte Glied,

welches sehr stark und gleichniäfsig verdickt ist; das vierte fast

glatt und zugespitzt. —• Pronotum in der Mitle schwarz, zwischen

den Schullern braun; auch die Ilalsblase hellbraun, der processus

scutollaris dagegen, wie der blatlarlig erweiterte Seilenrand sind

wcifslich geil); letztere gleichmäfsig zugerundet, aus zwei Reihen

viereckiger Zellen zusammengesetzt; die Kiele fast grade, die seif-

lichen hinten elwas abgekürzt. Nelzdccken in der Mitte breit, nach

vorn und hinten verschnuilcrt, gleichmäfsig weirsgelblich gefärbt mit

etwas dunklerem Retikulum; übcraU kleinmaschig; nur das Raud-

feld, welches sehr schmal ist, besteht aus einer Reihe etwas gröfse-

rer, viereckiger Maschen. Brust und Bauch schwarz, glänzend.

Schenkel scliwarz, Hüften, Schienen und Taisen , wie auch die

Schnabelscheide braun.

Von Ghiliani in Picmont gesammelt.
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Erklärung der Figuren auf Tab. IL

Fig. 1. Lichenobia muscoruni Fall.

a. Kopf und Sclinabclsclieide von LicLeuobia muscorum.

b. Kopf und Scbnabelscbeide von Myrmedobia coleoptrata.

g. 2. Anthocoris Pini nov. spec.

g. 3. Anthocoris elcganlulus nov. spec.

g. 4. Xylocoris Rogeri nov. spec.

g. 5. Rhyparocbromus Ibericus nov. spec.

g. 6. Rhyparocbromus Scapbula nov. spec.

g. 7. Pleroimetus crassicornis nov. spec.

g. 8. Graphosoma oculatum nov. spec.

g. 9. Stracbia Lincola nov. spec.

g. 10. Taphrostethus Slaudingeri nov. spec.

g. II. Diclyonota marmorea nov. spec.

g. 12. Diclyonota albipennis nov. spec.
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